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Der l’oliz‘ei gelingt es nicht. die Menschen

in den geschlosscnen l3lüchtlingszentren
auf den griechischen lnseln, den soge—

nannten l-lotspots, vor den häufigen ge—

x waltsamen Vorfi-‘illen zu schützen, so Hu-

lt)

lt)

man Rights Watch. Die Zentren wurden zur
Aufnahme, Identifizierung und Antragsbe—
arbeitung von Migranten und Asylsuchen-
den eingerichtet. [...] Bei mehreren Besu—
chen [Mitte] Mai [2016] stellte Human
Rights Watch in allen drei Einrichtungen
eine starke Überbelegung fest. Es war
schmutzig und unhygienisch, und es gab
nicht genug einfache Unterkünfte. Zu dem

w’ chaotischen und unberechenbaren Klima
in den drei Hotspots trugen auch Misma—
nagement, fehlende Informationen und die
langen Warteschlangen bei der Ausgabe
der minderwertigen Verpflegung" bei.
Am 13. Mai kam es in dem Hotspot Vathi
auf Samos zu einer gewaltsamen Ausein—
andersetzung mit rund 200 Beteiligten,
welche über mehrere Stunden andauerte.
Die Einrichtung mit 250 Betten war an die—
sem Tag mit 945 Menschen belegt. Als Hu—
man Rights Watch—Mitarbeiter das Zent—

 Paktstantsche Fluchtltnge auf Lesbos protestie-
ren friedlich gegen die Abschiebung von 50
Pakistani zuru’ck in die Turket

rurn am l4. Mai besuchten, fanden sie don
Blutspuren am Boden. hlutverscltrnit-m.

Kleidung, Löcher in den Hütten, „I'fi-nlm

von Steinwurfen, sowie Üld’SSCht't'lH'll und

andere Trümmer der Kämpfe. Mehren.

Männer und Frauen trugen Blutergüsse

und Platzwunden. [...]

Die UN-Flu"chtlingsagentur UNHCR [...] er-

klärte, in Vathi gebe es keinen Lagerlciter.

[...] Auch in den beiden anderen Lagern,

Moria auf Lesbos und VlAL auf Chios. ga—
ben die Bewohner an, die Polizei greife bei
gewaltsamen Auseinandersetzungcn nicht

ein. [...] In allen drei HotSpots berichten ‚n.

Frauen über regelmäßige sexuelle Belästi-
gungen: „Die Männer betrinken sich jeden

Abend und versuchen, in unser Zelt zu
kommen“, so eine alleinstehende 19—jähri-
ge Eritreerin, die in Vathi lebt. „Wir gingen
zur Polizei und baten, dass man uns in ei-
nen anderen Teil des Lagers bringt, ge-
trennt von den Männern, die versuchen.
uns zu missbrauchen. Doch die Polizei wei-
gerte sich, uns zu helfen. [...]" [...]
Seit dem Abschluss des Flüchtlingsabkor'
mens zwischen der EU und der Türkei [ir
März 2016] inhaftieren die griechischt
Behörden automatisch jeden Asylsuchc:
den oder Migranten. Am 2. April veral
schiedete das griechische Parlament l'
Eiltempo ein Gesetz, das pauschale „Et:-
schra"nkungen der Bewegungsfreiheit" er
laubt. Damit können Neuankt‘innnlin;
verpflichtet werden, während ihrer Aut
nahme und Identifizierung für bis zu s’
Tage innerhalb der geschlossenen Eint'icl
tungen an den Grenzen — etwa auf (lc
griechischen Inseln — zu bleiben. Nachdc;
die llotspots so faktisch in Haft/cum
umgewandelt wurden. beendeten das Ul\‘
HCR und mehrere Nichtregierungsorgan
sationen ihre Arbeit, wenngleich das lJNlt
CR die Situation Weiterhin beobachtet und
eingeschränkte Angebote bereitstellt
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